
Rund 80 Radler haben bei der Aktion Stadtradeln knapp 16.000
Kilometer zurückgelegt – und 2.300 Kilogramm CO2 gespart.

VON SANDRA KREILMANN

HEILIGENHAUS Bei bestem Radfah-
rerwetter ging die Aktion Stadtra-
deln zu Ende, die in Heiligenhaus
rund 80 Radfahrer, organisiert in 14
Teams, aufs Rad gebracht hat. Der
Erfolg ist bei dieser Aktion messbar:
Knapp 16.000 Kilometer haben die
teilnehmenden Heiligenhauser auf
dem Fahrrad zurückgelegt. Bei einer
Rechnung, basierend auf 144
Gramm CO2 pro Personen-Kilome-
ter, ergibt das eine Ersparnis von
insgesamt 2.300 Kilogramm CO2 für
die niederbergische Stadt. Das freut
den Koordinator Michael Krahl,
Fachbereichsleiter Straßenbau. Er
schaut zufrieden auf die Aktion.
„Das Einzelfeedback war positiv,
das Auto blieb öfter mal stehen.“

„Genau das sei unsere Zielrich-
tung“, betont Krahl. „Eben der Ge-
danke, das Auto einfach mal stehen-
zulassen und ganz selbstverständ-
lich stattdessen mit dem Rad zu fah-
ren. Denn, und das kam ebenfalls
auch in einigen Rückmeldungen zur
Sprache, die Wege in Heiligenhaus
sind kurz und machbar.“ Das beste
Kompliment für seine Arbeit, der
Umbau zur fahrradfreundlichen
Hauptstraße, sei, dass dort immer
mehr Radfahrer zu sehen sind. „Als
wir die neuen Fahrradständer auf
der Hauptstraße aufgestellt haben,
da war die Plastikverpackung noch
nicht weg, da waren schon die ers-
ten Räder dran.“

Mit einer bundesweiten Aktion wie
dem Stadtradeln kann man genau
das in den Köpfen verankern. Das
sei für Krahl selbst viel wichtiger als
die Kilogrammzahl des eingespar-
ten CO2. „Wenn die Leute sagen, sie
lassen das Auto öfter stehen und
man sieht, dass immer mehr Men-

schen, die zur Verfügung gestellte
Infrastruktur nutzen, dann ist das
für mich greifbarer als die bloße
Zahl.“

Bereits im Vorfeld der Aktion
machte der ehrenamtliche Fahrrad-
beauftragte Andreas Piorek Wer-
bung für die Aktion, zum Beispiel in
den Schulen. Die Realschule und
die Gesamtschule waren mit Teams
dabei. Ganz besonders freut sich
Krahl über das Team der Gesamt-
schule, bei dem 16 Teilnehmer 2.400
Kilometer auf dem Rad zurückge-
legt haben. „Die Eingabe über das
Smartphone oder den PC ist dabei
ganz einfach. Es zählt jeder Weg,
den man fährt, nicht nur der zur
Schule oder zur Arbeit.“ Die Stadt
fahrradfreundlich zu machen, steht
auf den Fahnen der Stadtverwal-
tung. Enge Zusammenarbeit mit
dem ADFC und Befahrungen gehö-
ren dazu. Der Heiligenhauser ADFC
ist übrigens in diesem Jahr 20 Jahre
alt geworden, doch viel zu tun gebe
es in der Stadt immer noch, so der
Vorsitzende Lothar Nuthmann. Er
wünscht sich für die Stadt eine Mit-
gliedschaft in der AGFS, der Arbeits-
gemeinschaft fußgänger- und fahr-
radfreundlicher Städte, Gemeinden
und Kreise in NRW. Fahrradfreund-
lichkeit gehe nicht von heute auf
morgen, sondern Schritt für Schritt,
so Krahl. „Öfter den Wagen stehen-
lassen, mit dem Rad zum Bäcker
fahren“, rät er schlicht. Informatio-
nen auf www.stadtradeln.de.

Der Panoramaradweg zählt inzwischen zu den beliebtesten regionalen Routen.
Aber auch kurze Alltagstouren nützen dem Klimaschutz. RP-AF: A. BLAZY

Wie Radfahrer
das Klima schützen

Zum achten Mal findet 2015 die
Kampagne Stadtradeln des Klima-
Bündnisses statt. 341 Kommunen
mit insgesamt 125.280 haben teil-
genommen, gemeinsam haben sie
über 23.400.000 Kilometer auf
dem Radsattel erfahren. Dies ent-
spricht der 584,11-fachen Länge
des Äquators. Eine Ersparnis von
3.370.759 Kilogramm CO2. Damit
sind die Ergebnisse von 2014 deut-
lich überflügelt worden.

Stadt-Kampagne
war ein Erfolg

KOORDINATOR

Michael Krahl. RP-AF. A. BLAZY

MELDUNGEN

Experten erklären die
Hauptstraßen-Baustelle
HEILIGENHAUS (RP) Der CDU-Stadt-
verband lädt am heutigen Samstag
zu einer öffentlichen Begehung der
Baustelle „Hauptstraße, 2. Bauab-
schnitt“ ein. Lokalpolitiker der
CDU-Ratsfraktion, Stadtentwick-
lungsexperte Manfred Gries und der
Technische Beigeordnete Harald
Flügge erläutern die Umbaumaß-
nahme und geben Hinweise zum
Baufortschritt. Anmeldungen sind
nicht erforderlich. Treffpunkt ist vor
dem Schuhhaus Dornemann/Ecke
Jahnstraße. Die Begehung dauert
etwa eine Stunde.

Verein „Vergessene Kinder“
schickt Hilfe nach Rumänien

HEILIGENHAUS (RP) Wieder hat der
Verein „Vergessene Kinder“ einen
großen Sattelschlepper mit Hilfsgü-
tern nach Siebenbürgen geschickt.
In zwei bis drei Wochen folgt der
nächste, dazu die logistische Hilfe
vor Ort. Petra Ullrich hat dies vor 17
Jahren ins Leben gerufen, mit weni-
gen Mitteln in diesen Jahren im-
mens viel bewirkt. „Wir haben es er-
reicht, dass Familien, die wir in Ru-
mänien betreuen, in ihrer Heimat
bleiben können. Wir bringen Hilfe
ins Land, wir helfen vor Ort, seit Jah-
ren weisen wir darauf hin, dass dies
viel besser ist, als wenn diese armen
Menschen ins Ausland, meistens
nach Deutschland, fliehen“, sagt
Petra Ullrich, die Vorsitzende von
„Vergessene Kinder“.

Immer mehr andere Hilfsorgani-
sationen und Vereine erkundigen
sich bei ihr, wie sie das organisiert
und durchführt, wie sie Ideen ver-
wirklicht. Wenn auch die Politik ein-
sieht, dass Hilfe vor Ort, im notlei-
denden Land, effektiver und weni-
ger belastend ist für alle Beteiligten,
haben wir gewonnen“, sagt sie.

Alle Hilfsprojekte, die „Vergessene
Kinder“ durchgeführt hat, haben
sich hervorragend bewährt. Mit den
Waisenkindern, tumorkranken Kin-
dern und HIV-infizierten Kindern

fing es an, ihr Straßenkinderprojekt
wird jetzt teilweise von der Unesco
in anderen Ländern durchgeführt,
die Sozialstation, die Familienpro-
jekte sind ein Erfolg. Jetzt ist Petra
Ullrich stolz darauf, dass sich auch
ihr neuestes „Kind“, das „After
School Programm“, bewährt.

Wer hat wieder beim kurzfristig
einberufenen Packen und Beladen
wie auch häufig beim Sammeln der
Hilfsgüter geholfen: Junge Men-
schen aus dem Libanon, Türkei,
Marokko, Frankreich, Kosovo, Alba-
nien und Deutschland. Sie helfen
gerne, sie machen gute Stimmung
bei der oft schwierigen Arbeit, viele
von ihnen kennen Armut, Erniedri-

gung, Missachtung, auch wenn sie
jetzt arbeiten, zur Schule gehen
oder studieren. Sie fühlen mit den
Flüchtlingen, die oft menschenun-
würdig behandelt werden, und sie
finden es super, dass ihr Verein mit
Petra Ullrich hilft, dass viele Men-
schen in Rumänien nicht flüchten
müssen. Wenn ihr Mann, Dr. Ull-
rich, zwischendurch Brote, Pizza
und Wasser zur Verladestation
bringt, wird die Stimmung noch
besser: „Bruda, du verwöhnst uns
wieder“ – ein kurzer Rap – und wei-
ter wird gepackt und verladen. Alle,
die den Verein weiter unterstützen,
helfen nicht nur armen, hungern-
den und kranken Menschen, son-
dern „nehmen auch Belastungen
von Deutschland weg“, so Ullrich.

Am Medizinischen Zentrum Süd-
ring 180 in Heiligenhaus steht ein
Sammelwagen, der regelmäßig ge-
leert wird, größere Sammlungen
werden so gut wie es geht, von den
freiwilligen Helfern abgeholt, auch
kleinste Geldspenden helfen, dass
die Hilfsgüter in Rumänien gut an-
kommen und dort sinnvoll einge-
setzt werden.

Jeder Transport kostet allein rund
3.000 Euro, deshalb reichen Sach-
spenden und kostenlose Hilfe allei-
ne nicht aus.

Alle Projekte, die Petra Ullrich als Vorsitzende in 17 Jahren angestoßen hat,
haben sich bewährt. Das zeigen ihr die Reaktionen vor Ort.

Die Heiligenhauser sorgen für Hilfe,
die ankommt. FOTO: PRIVAT

Mehr Platz für Flüchtlinge ist nötig

HEILIGENHAUS (RP) Die SPD möchte
vorsorglich eine Aufstellung aller
städtischen Immobilien sehen, die
zur Unterbringung von Flüchtlin-
gen geeignet sein könnten. Zur Be-
gründung seines Antrags an den Rat
schreibt Fraktionschef Peter Kra-
mer: „Aus Sicht der SPD-Fraktion
kann nicht ausgeschlossen werden,
dass bei einem weiter fortbestehen-
den Zustrom von Flüchtlingen nach
Deutschland auch die Stadt Heili-

genhaus verpflichtet werden wird,
zusätzliche Unterbringungskapazi-
täten bereit zu stellen. Plausible
Gründe für einen dauerhaft spürba-
ren Rückgang der Flüchtlingszahlen
sind nicht erkennbar.“

Wir müssen schauen, „dass wir
vorbereitet sind, wenn zum Beispiel
eine Anfrage nach einer weiteren
Notunterkunft kommt“. Hierauf
sollte auch Heiligenhaus vorbereitet
sein, um nicht in hektischen Spon-

tanreaktionen weitere Turnhallen in
Anspruch nehmen und den Schulen
und Sportlern entziehen zu müs-
sen, so die SPD.

Die von der Bundesregierung zu-
gesagten finanziellen (Übernahme
von Herrichtungskosten) und logis-
tischen (Bereitstellung von Bundes-
liegenschaften) Unterstützungen
sollten dabei berücksichtigt wer-
den. In Frage komme die Nutzung
des Bundeswehrdepots.

Die SPD will die Suche nach geeigneten Stadt-Immobilien forcieren.

SAMSTAG
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Bundes-
weite Notrufnummer 116117 (kostenfreie
Fax-Nummer für Sprach- und Hörgeschä-
digte: 0800 5895210),
Giftnotruf: ☎ 0228 19240
Apotheken: Adler-Apotheke, Velbert-Lan-
genberg, Hellerstr. 2, ☎ 02052 1260, Sa 9 -
So 9.

SONNTAG
Apotheken: Hütten-Apotheke, Heiligen-
haus, Hauptstr. 207, ☎ 02056 961616, So 9 -
Mo 9. Schwanen-Apotheke, Velbert-Nevi-
ges, Im Orth 2, ☎ 02053 2218, So 9 - Mo 9.

NOTDIENSTE

Gospelchor auf
dem Mansfieldplatz
HEILIGENHAUS (RP) Der Gospelchor
„Singing People“ singt heute, 12
Uhr, auf dem Sparkassenvorplatz an
der Hauptstraße mit beim bundes-
weiten Choraktionstag zugunsten
der „Dritten Welt“. Mehrere tausend
Sänger werden gemeinsam an etwa
200 Orten in Deutschland dasselbe
Lied singen.
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